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Millionengeschäft mit Grundstücken
sition der Erlöse aus Grund-
stücksverkäufen jedenfalls
noch nicht angepasst.
In der Diskussion am Mon-

tag ging es ansatzweise auch
bereits um weitere Sparmög-
lichkeiten, die für 2023 gefun-
den werden sollten. Wer da-
bei die Prioritäten setze, woll-
te Katja Fohrmann (CSU) wis-
sen.DerBürgermeister sei nur
ermächtigt, Beträge bis 50 000
Euro eigenverantwortlich aus-
zugeben, antwortete Janik.
„Damit kommen wir nicht
weit.“ Die Entscheidungen,
welche Projekte jenseits die-
ser Grenze umgesetzt werden
oder nicht, obliege dem Stadt-
rat. Dermuss – ganz unabhän-
gig davon – dem Nachtrags-
haushalt noch zustimmen.

zen teile, aber: „Wir haben
den Kauf von Grundstücken
immer unterstützt.“ Dafür zu
investieren, halte er für „ge-
nerationengerecht“. Zudem
seien die Kreditzinsen nach
wie vor äußerst niedrig. Ähn-
lich äußerten sich Winfried
Wobbe (UWG) undMarc Fied-
ler (FDP). Letzterer sprach
von einer einmaligen Ausga-
be und „einem sehr sicheren
Geschäft in die Zukunft“.
Das wäre dann der Fall,

wenn die Stadt die Grundstü-
cke zu einem späteren Zeit-
punkt deutlich teurer ver-
kauft, als sie sie jetzt erwirbt.
Wann das der Fall sein könn-
te, ist aber scheinbar offen. In
der Finanzplanung bis 2025
hat Kämmerer Deller die Po-

men- als auch auf der Ausga-
benseite alle Positionen ak-
tualisiert hatte, blieben am
Ende für das Grundstücksge-
schäft noch 5,61 Millionen
Euro übrig, die zu finanzieren
waren. Auf Vorschlag von Ja-
nik sprach sich der Ausschuss
lediglich gegen die Stimmen
von BMS und WPS dafür aus,
zwei Millionen Euro aus der
Rücklage, also sozusagendem
Sparstrumpf, zu nehmen und
3,61 Millionen Euro über Kre-
dite zu finanzieren.
Tim Weidner (SPD) hielt

diesen Weg für den vernünf-
tigsten. Zwar hatte die SPD
den ursprünglichen Haushalt
abgelehnt und auch jetzt be-
tonte Weidner, dass er Sor-
gen bezüglich der Stadtfinan-

Etat genehmigt hatte. Und
das bereits versehen mit dem
Hinweis, dass die für die Jah-
re 2023 bis 2025 errechnete
Neuverschuldung von rund
27 Millionen Euro nicht ge-
nehmigungsfähig sei, wie
Kämmerer Thomas Deller er-
läuterte.
Für den Grunderwerb im

laufenden Jahr habe die
Rechtsaufsicht aber bereits
Zustimmung signalisiert, sag-
te Deller – „im schlimmsten
Fall sogar für die komplette
Summe als Kredit“. Denn
auch dafürmuss die Stadt ans
Eingemachte. Schon der bis-
herige Haushalt sah eine Un-
terdeckung von mehr als elf
Millionen Euro vor. Nachdem
Deller sowohl auf der Einnah-

es kein Wunder, dass sich
auch diesmal weder Bürger-
meister Patrick Janiknochein-
zelne Stadträte näher dazu äu-
ßerten. Fakt ist: Die Stadt will
im Lauf dieses Jahres für 5,88
Millionen Euro Grundstücke
erwerben. Janik sprach im An-
schluss auf Anfrage des Starn-
berger Merkur von „künftiger
Baulandentwicklung“. Es soll
sich aber offenbar nicht um
Flächen für ein neues Einhei-
mischenmodell handeln.
Weil die Position bislang

nicht im Haushalt enthalten,
aber von erheblichem Um-
fang ist, macht dies einen
Nachtragshaushalt erforder-
lich – gerade einmal sechs
Wochen, nachdem das Land-
ratsamt den ursprünglichen

Obwohl die Stadt ihren
Haushalt für das laufende
Jahr vermutlich nur durch
Entnahme von Rücklagen
und Aufnahme von Kredi-
ten ausgleichen kann,
plant sie nun zusätzliche
Ausgaben von knapp sechs
Millionen Euro. Es soll ein
gutes Geschäft werden.

VON PETER SCHIEBEL

Starnberg – Um was es genau
geht, blieb im Haupt- und Fi-
nanzausschuss des Stadtrats
am Montagabend im Dun-
keln. Grundstücksgeschäfte
werden in aller Regel nicht öf-
fentlich beraten – und so war

Alpenverein ist jetzt Selbstversorger
Sektion Starnberg nimmt Solaranlage auf Vereinsheim in Betrieb – Module erzeugen zehnfachen Jahresbedarf

Klima- und Umweltschutz vo-
rantreiben, sagt Öffentlich-
keitsreferent Joachim Deut-
schenbaur. „Da haben wir
auch eine Rolle als Multiplika-
tor.“ Das Hohenzollernhaus
im Ötztal werde bereits voll-
ständig über eineWasserkraft-
Turbinemit Strom versorgt. sr

Rendite. „Weil der DAV-
Hauptverein das Projekt mit
50Prozent fördert, hat die Sek-
tion ihre Ausgaben sogar
schonnach fünf Jahrenwieder
drin“, sagt Criegee.
Auch in ihren Hütten bei

Bad Kohlgrub und im Ötztal
wolle die Sektion die Themen

den zehnfachen Bedarf des
Hauses“, sagt Criegee.
Gekostet hat die Anlage den

Verein 33 000Euro.Nachetwa
zehn Jahren sollen die Ausga-
ben über gesparte Stromkos-
ten und die Vergütung für die
Netzeinspeisung reingeholt
sein. Möglich ist auch eine

Einbau des neuen Stromzäh-
lers und der Netzanschluss.
Seitdem kann sich das Ver-
einsheim bei Sonnenschein
selbst mit Strom versorgen
und zeitweilige Überschüsse
ins Stromnetz einspeisen.
„Über das Jahr erzeugt die An-
lage 27 Megawattstunden,

Chipmangel. Die Starnberger
Alpinisten konnte Weiderer
noch problemlos bedienen.
Sowurden ab Februar 72 So-

larmodule auf die nach Süden
schauende Hälfte des Ziegel-
dachs montiert, im Haus wur-
de die nötige Technik instal-
liert. Anfang April erfolgte der

Starnberg – Auf der Internet-
Seite der Sektion Starnberg
des Deutschen Alpenvereins
(DAV) soll bald ein kurzer Film
zu sehen sein.MitgliedundFil-
memacher Franz Demmler
hat ihn gedreht und ihm den
Titel verpasst: „Der Alpenver-
ein kriegt was aufs Dach.“
Endlich, sagt Hans Zeeb. Denn
der Film dokumentiert ein
Projekt, das der Ehrenvorsit-
zende der Starnberger DAV-
Sektion schon vor Jahren um-
setzen wollte: die Errichtung
einer Solaranlage auf demVer-
einsheim am Schlosshölzl.
Zeeb hatte in seiner Zeit als

1. Vorsitzender den Bau des
Vereinsheims vorangetrie-
ben, ökologisch in Holzbau-
weise und mit guten Dämm-
eigenschaften. Er hätte das
Gebäude schon bei Fertigstel-
lung 2009 gerne mit Strom
vom eigenen Dach versorgt.
„Doch es gab Bedenken im
Vorstand“, sagt er. Ein paar
Jahre später nahm sich Tho-
mas Criegee, heute 3. Vorsit-
zender der Sektion, der Idee
wieder an. ImHerbst 2021 be-
schloss die Mitgliederver-
sammlung schließlich den
Bau einer Fotovoltaikanlage.
Im November suchte Crie-

gee nach Firmen, die den Auf-
bau übernehmen wollten.
Gerade noch rechtzeitig, sagt
Christian Weiderer von der
Firma AC Solar, die den Auf-
trag annahm. „Würde der Al-
penverein heute anfragen,
wäre die Wartezeit lang, viel-
leicht müsste ich sogar ableh-
nen.“ Steigende Energieprei-
se, befeuert vom Krieg in der
Ukraine, hätten die Nachfra-
ge förmlich explodieren las-
sen. Gleichzeitig gebe es Lie-
ferengpässe, etwa durch den

Präsentierten am Dienstag stolz die neue Solaranlage auf dem Dach des DAV-Vereinsheims (v.l.) : Thomas Criegee, Initiator und 3. Vorsitzender der Sek-
tion Starnberg, Franz Demmler, der den Aufbau filmisch dokumentiert hat, Christian Wiederer von der Starnberger Firma AC Solar, Ehrenvorsitzen-
der Hans Zeeb und Öffentlichkeitsreferent Joachim Deutschenbaur. FOTO: DAGMAR RUTT

POLIZEIBERICHT

Kleiner Unfall
hat großen Stau
zur Folge
Starnberg – „Eigentlich kei-
ne große Sache, dennoch
hatte der Unfall große Aus-
wirkungen“: Mit diesen
Worten beginnt der Bericht
von Polizeihauptkommissar
Oliver Jauch über einen Un-
fall am Dienstagmorgen in
Starnberg. Ein 50 Jahre alter
Starnberger fuhr gegen
9.30 Uhr mit seinemMazda-
Geländewagen samt Anhän-
ger auf der rechten Spur der
Münchner Straße (B 2) in
Richtung Innenstadt. Auf
der Spur neben ihm steuer-
te ein 54-jähriger Penzber-
ger einen Linienbus.
Bei der Verschwenkung

am Ende des Baustellenbe-
reichs, kurz vor der Bahn-
brücke, kamen sich die
Fahrzeuge zu nahe, es kam
zu einer Berührung, bei der
die Scheiben in den Türen
des Busses splitterten. Auf-
grund des Unfalls hielten
beide Beteiligte ihre Fahr-
zeuge an – jeder auf seiner
Spur. „Dies hatte zur Folge,
dass sich der Verkehr mas-
siv staute, da kein anderes
Fahrzeug vorbei kam“, be-
richtet Jauch. „Es wäre sehr
hilfreich gewesen, wenn
wenigstens einer der Fahrer
zur Seite gefahren wäre,
denn der Stau reichte zwi-
schenzeitlich bis hinter die
Ausfahrt Percha auf die Au-
tobahn A 952 zurück.“
Wer genau für den Unfall

verantwortlich war, war am
Nachmittag noch nicht ab-
schließend klärbar. Ein Ver-
warnungsgeld von 30 Euro
werden dennoch beide Fah-
rer entrichten müssen – der
von ihnen verursachte Stau
wäre vermeidbar gewesen,
hätten sie eine Fahrspur
freigegeben. Jauch:
„Schließlich verpflichtet die
Straßenverkehrsordnung
Unfallbeteiligte, bei gering-
fügigem Schaden unverzüg-
lich beiseite zu fahren, ge-
nau um solche Situationen
zu vermeiden.“ mm

IN KÜRZE

Starnberg
Studienreise
nach Sachsen
Der katholische Frauen-
bund Starnberg plant dieses
Jahr wieder eine Studienrei-
se. Wie Schriftführerin An-
gelica Reisböck mitteilt, soll
es vom 7. bis 11. August
nach Sachsen gehen. Erste
Station der Busfahrt ist Plau-
en, wo die Teilnehmer eine
Spitzenmanufaktur besich-
tigen. Das Hotel befindet
sich in Dresden, von wo aus
die Starnberger dann zu
Ausflügen aufbrechen.
„Nach einer wunderschö-
nen Schifffahrt auf der Elbe
wird in den folgenden Ta-
gen noch Bautzen, Görlitz
und Meißen besucht“, be-
richtet Reisböck. „Ein orts-
kundiger Reiseleiter wird
den Teilnehmern das nicht
wieder zu erkennende Land
Sachsen näher bringen.“
Wer Lust verspürt, bei der
fünftägigen Reise in gemüt-
licher Atmosphäre dabei zu
sein, meldet sich bis spätes-
tens 30. Mai bei Rita Hei-
nisch unter V (0 81 51)
1 41 47. Gäste sind herzlich
willkommen. mm

Gut, so einen Ort zu haben
Trauerfeier und Beisetzung
von Altlandrat Heinrich
Frey, „Auf Wiedersehen“
vom 25. April

Presse und Ehrengäste haben
ihrem Altlandrat Heinrich
Frey sehr verbundene letzte
Stunden am Starnberger See
geschenkt. Die Stadt Starn-
berg war den ganzen Vormit-
tag durchwebt von den zahl-
reichen Bürgermeistern,
Kreisräten, Verwaltungslei-
tern, Firmenleitungen, Nach-
barn, Freundinnen und
Freunden und der großen Fa-
miliengemeinschaft von
Heinrich Frey.
Diese Begleiterinnen und

Begleiter versammelten sich
zunächst im Zentrum und
schafften es dann, dass sich in
Starnberg von der Mitte eine
große Menschenmenge den
Berg hinauf zum Schlosspark
und Friedhof St. Josef in Bewe-
gung setzte: Durch alle Gäss-

chen, Treppchen und
Steigpfade erklommen die
Menschen diewestliche Stadt.
Oben angekommen vereinten
Blick und Aussicht die Men-
schen: Von Berg nach Sees-
haupt öffnete sich die Land-
schaft und mitten drinnen
dieser helle Grabsteinmit den
Namen der Familie. Ange-
führt durch den Vater (1907-
1945) von Heinrich Frey, ge-
storben wie so viele Väter die-
ser Jahrgänge durch Waffen.
Auf dem Grabstein dann

aber die melodische Figur ei-
ner Frau, die ihre Arme zum
Himmel öffnet und gleichzei-
tig die Menschen zu umar-
men scheint: Eine philoso-
phische Figur. Ein wunderba-
rer Stein. Großartige Men-
schen. Erde verbunden mit
demHimmel. Es ist gut, so ei-
nen Ort zu haben.

Dr. Gisela Forster
ehemalige Kreisrätin, Berg

BRIEFE AN DIE REDAKTIONGartler freuen sich auf Ausflüge
Vereinsleben in Söcking blüht wieder auf – Obstbäume beim Wasserwerk geplant

Schriftführerin und Siglinde
Meininger zum 2. Vorstand.
Für 50 Jahre Mitgliedschaft
ehrte der Verein Klara Kar-
mer, Elisabeth Herdegen und
Erika Lutz. lf

auf der Tagesordnung der Sit-
zung. Während Mayr und
Kassiererin Gabriele Schlode-
rer in ihren Ämtern bestätigt
wurden, wählten die Mitglie-
der Bärbel Ammer zur neuen

die Pflanzung von Obstbäu-
men beimWasserwerk an der
Maisinger-Schlucht-Straße.
„Die Stadt ist an uns herange-
treten“, sagte Mayr.
Auch Neuwahlen standen

Söcking – Nach einer corona-
bedingten Pause konnte der
Obst- und Gartenbauverein
Söcking am Wochenende
endlich wieder eine Jahres-
hauptversammlung im Café
Obermeier halten. „Wir hof-
fe, dass wir heuer wieder et-
was mehr machen können“,
sagte Vorsitzende Josefine
Mayr im Anschluss. „In den
letzten beiden Jahren ist so
gut wie nichts passiert.“
Vor allem auf die geplanten

Ausflüge freuen sich die rund
70Mitglieder. „Wirwollenuns
verschiedene Gärten mit Füh-
rungen anschauen. Unter an-
deremwollenwir die Isarauen
und die Landesgartenschau in
Ingolstadt anschauen“, erklär-
te Mayr. Außerdem will der
Verein eine Bank auf dem Sö-
ckinger Friedhof spenden.
„Damit vor allemdie ältereGe-
neration einen Platz zum Ver-
weilen hat.“ In Kontakt mit
der Stadt Starnberg ist Mayr
bereits. EinweiteresProjekt ist

Gute Laune beim Obst- und Gartenbauverein Söcking (v.l.): Josefine Mayr, Klara Karmer,
Gabriele Schloderer, Erika Lutz, Siglinde Meininger und Bärbel Ammer. FOTO: DAGMAR RUTT
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